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nente cler Moleculargeschwincligkeit afficirt, während die hori
zontalen Componentcn unberiihrt bleiben, was uothwendigcr
weise clic Symmetrie der Geschwindigkcitsvertheilung im Gase 
vernichtet. 

Herr Professor 8 c h rauf legt eine Abhandlung: „Mitthei
lnngcn aus dem mineralogisf'hen Museum der Universität" vor. 

Dieselben haben die Beschreibung neuer l\iineralvorkomm
nisse aus den Graphitlagern rnn l\fugrau zum Gegenstand. Der 
Verfasser fand bei v01:jährig·er Bereisung des slidlichen Böhmer
walcles an d<·m genannten Orte ein neues Mineral, welches er 
Ihleit nennt. Dasselbe ist Fe2 83 0 12 -+- 12H20 nnd kommt als 
gelbe Ausbliihung auf Uraphit vor. 

Ferner fanden sich daselbst sowohl Calcitkrystalle (R 13-R1:') 
auf chrysoprasähnliehem Quarze, als auch gelber Chloropal unter 
bcmerkenswerthen V crhältnissen im G raphitlager. 

Anschliessend hieran berichtet der Vortragende, Uber Anal
cim; yon welchem l\Jinernle neue Vorkommnisse aus der Gegend 
von Friedeck die l\löglichkcit boten, dasselbe genau krystaJlo
graphisch zu bestimmen. Es ergaben sich am Analcim ähnlich 
wie bei Leucit Abnormitäten, welche mit dem tesseralen Systeme 
im Widerspruche stehen. Selbst an den scheinbar einfachsten 
Krystallen ist mehrfache Zwillingsbildung vorhanden, erkennbar 
an dem constanten Werthc 8!J 0 30' für den Winkel zweier Wiirfel
flächen. Diese Zwillingslage setzt ein Dorna mit dem Winkel 
44 ° 45' und ein Axenrnrhältniss 1 : 0·9!H vor. Die Differenzen 
sind Homit weit geringer als jene, welche Leucit in seinen Ab
weichungen geg·en das tesserale System zeigt. Dass die opti
schen Verhältnisse des Analcims von jenen wahrhaft einfach 
brechender Körper differiren, ist schon durch Brewster beob

achtet worden. 


